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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. Decembec, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 6. Der. Der ebe Correſpondenz“ 
zufolge hat die Regierung die Reſultate ihrer Berathungen 
über die Beſeitigung des Nothſtandes in Oſtpreußen den 
Abgeordneten und Herrenhaus⸗Mitgliedern aus dieſer Pro ⸗ 
vinz zur Begutachtung vorgelegt, welche ihre unbedingte 
— — der Weed der Regierung ausgeſprochen 
genen. Es find zahlreiche 155 zu Chauſſee⸗ und Eiſen⸗ 
hnbauten ſowie bedeutende Baarvorſchüſſe angewieſen. 


e, [Bon der Injeratenflener] iſt es letzt 
Na en 7 orden. Hoffentlich wird die Zeſtungsſteuer⸗ 
tage im Abgeolbnetenhauſe nochmals bei der Etatsberathung 
in Anregung gebracht werden. Im Miniſterium des Innern 
if man bereit ven Fortfall der Beitungeſtſuer über haupt zu 
1 1 N Nur der Finanzmiufſter erhebt finanzielle 

edenken. Hoffentlich gelingt es dem Abgeordnetenhauſe 
pe v. d. Herd, Angefihts der überaus günftigen Finanz 
age, zu einer andern Auſchauung zu bewegen. 

[Graf zur Lippe] if feit dem 19. März 1862 
Juſlizminiſter geweſen. Er trat in das | Minifterium ein, 
welches die neue Aera ablöſſe und das Frhr. v. d. Heydt zu 
bilden hatte. Dem Grafen Lippe kam feine Berufung ine 
Miniflerium ganz unerwartet. Er wer damals Ober Staats- 
Anwalt beim hieſigen Stadtgericht, und wenn er auch das 
eifrige Beſtreben hatte, vorwärts zu lemmen, ſo durfte er 
doch nicht erwarten, daß er berufen wäre, Hunderten von be⸗ 
währteſten Juriſten den Rang abzulaufen und mit einem ein⸗ 
zigen Sprunge Chef der Juſtizpflege zu werden. Wie ſehr 
außer dem Grafen zur Lippe auch andere von dieſer Beſetzung 
des Juſtizminiſteriums überraſcht waren, iſt noch in der Mei⸗ 

en Gevächtniß; indeß Frhr. v. d. Heydt hatte große Mühe 
gehabt, für alle Neſſorls raſch willige Candfdaten aufzuſtellen, 
und bei der Geſpanntbeit der damaligen inneren Lage konnte 
der Vorſitzende des Staatsminiſteriums nur auf einen be⸗ 
ſchräalten Kreis von Männern ſein Augenmerk richten. Graf 
zur Lippe brachte in fein Amt eine große Geſchäftsrontine 
mit; er war von der Stoatsanwaltſchaßt ber gewohnt, 


g otel zu 
arbeiten, und wäre die Schnelligkeit der Ex en fon Briugliiher 


je unwichtiger Sachen das einzige Erforderniß, welches an 
AJnen Minifter zu ſtellen iſt, fo hätte Graf zur Lippe feinen 
Poft fflich ausgefüllt. Perſonen, die ibn von früher her 


N. — 


nicht herausgekommtn um 

miniſters als eine anllagende und firafende Inſtanz dachte, 
ſo mußte er mit dem Augenblicke ſein Amt verlieren, wo an⸗ 
dere um ihn her im Widerſpruche mit ſolchen Ideen erlaun⸗ 
ten, daß die Zeit der politiſchen Maßretzeling ihr Ende finden 
muß. Graf zur Lippe ſcheidet aus dem Amte ohne Anerken⸗ 
nung einer Partei; ſelbſt die Conſervativen haben wiederholt 
feinen Rädtritt gewünſcht. Es if der allgemeine Wunſch, 
daß Graf zur Lippe ſich ganz ins Privatleben zurückzieht. 

(eren 90 

— l[Warnurg.] Die peruaniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt die Grändung einer deutſchen Kolenie am Fluſſe 
Mairo und hat zu dieſem Zwecke einen gewiſſen Peter Martin, 
der zum Conſul in Gent ernannt iſt, abgeſandt, um 5000 
Deutſche anzuwerben. Ja feiner Begleitung befindet fi. ein 
zweiter Deuiſcher, der ſich ſetzt James Scotland nennt und 
der für deuſelben Zweck agitiren ſoll Die diesſeitigen K. Be. 
hörden find angewleſen, im Hindlick auf die unglückſeligen 

politiſchen Verhältniſſe in Peru, vor auf jene Anſiedelunz bes 
züglichen Anerbietungen zu warnen. 

8 Peer [Die Kaiferin] befindet ſich, wie die 
amtliche „Wiener Ztg.“ meldet, in geſezneten Umſtänden. Bis 
April kommenden Jahres werden Kirchengebete für eine glückliche 
Entbindung gehalten werden. 

Frankreich. Paris. [Der bereits erwähnten 
Rede Jules Favre's] gegen die römiſche Expedition ent» 
lehnen wir noch Folgendes: Bei Erwähnung der päpſtlichen 
Armee tadelt ver Redner bitter die e ane welche die 
hohe Geiſtlichkeit für dieſelbe unter dem franzöſiſchen Land⸗ 
volk angeſtellt; er nennt das eine Verletzung der Conventlon 
wie der franzöſifchen Geſetze. — Er wundert ſich, daß bie 
Regierung plötzlich ſo empfiodlich bei der Verletzung von Ver 
trägen iſt, unter welchen auch ibr Name ſteht. Sonſt hätte 
fie dieſe Empfindlichkeit nicht gezeigt; er erinnert dabei an 
das Schicklal Dänemarks und des Kaiſer Max. Die Regier 
rung hade dleſen Prinzen verlockt, ſich zum „Vorkämpfer 

drer Thorheiten“ hinzugeben. Sie habe ihm felerlichſt ihren 
Schug ingefichert, und ſei dann gewichen, als die Regierung 
ver Vereinigten Staaten ſie gebieteriſch nach Hauſe gewieſen. 
bie Aa a italieniſchen Politik tabelt Favre beſonders 

dle Unfe em keit der Regierung; hätte dieſelbe von vorn⸗ 
herein den Eutſchluß gefaßt und kundgethen, in Rom zu inter» 
veniren, ſo wäre der Angriff auf den Papſt gar nicht erfolgt. 
Hier folgt die bereits mitgeteilte Stelle über „die Wunder 
der Chaſſepot⸗ Gewehre“. Die Lage, in die ſich die franz. 
Regierung fetzt gebracht, iſt eine böͤchſt ſchwierig⸗ und ge⸗ 
ſährliche; fie une gicht vorwärts, nicht rückwäte. Der 
Papſt könne nicht auf einer Conferenz erſcheinen, ohne ſich 
danken oder abſetzen zu laſſen. Es feien nur zwei Wege 
die Regierung: entweder man überlaſſe Rom und Italien 

(ſelhſt, oder man trete für Erhaltung der weltlichen Macht 
des Papſtthume auf, erobern dem Papſt die verlornen Pro; 
vinzen wieder, kurz zerſtöre das Werk von 1859 — und ent⸗ 
3 ſich dann dies Geblet permanent für den Papſt zu 

eſetzer.— Sales Favre will nicht die weltliche Macht des 

Papſtes erhalten. Alle die Opfer, die Frankreich gebracht 
und noch bringen müßte, wenn es die bie herige Politik auf⸗ 
recht erhalte, laufen darauf hinaus: „die Eneyklika von 1864 
aufrecht zu erhalten, welche uns unſere Unabhängigkeit, 
unſere Gewiſſen, unſere Freiheiten, und Alles nimmt, und 


Seiten angeblich 


| ung läßt, was übrig bleibt.“ — Die Rede Favre's, obwohl 


| vielfach ſtürmiſch von den Gegnern unterbrochen, machte einen 

ſo überwältigenden Eindruck, daß ſich die Kammer darauf 
auf den folgenden Tag vertagte, da Niemand nach ihm das 
Wort ergreifen wollte. N 

Italien. [Garibaldi] iſt ſich auch in Varignauo 
conſequent geblieben. Das Cabinet Menabrea hatte ihm die 
Freiheit unter der Bedingung angeboten, daß er ſein Wort 
gebe, „ſich nicht mit Politik beſchäftigen zu wollen.“ Der 
nr entgegnete, er nehme die Freiheit unter dieſer Bedingung 
nicht an. 

— [Aus Rom] ſchreibt man der „K. Z.“: „Eine 
geſtern, 28, Nom, gemachte Aeußerung des Cardſnal⸗Staats⸗ 
Secretairs Antomelli, die ich verbürgen kann, deutet auf eine 
Wandlung der früheren Auffaſſung des Conferenzzweckes. Wie 
beſtimmt man noch vor Kurzem die Zumuthung der Theil 
nahme an einem diplomatiſchen Collectivacte zurückwies, fo 
hat man doch jetzt begriffen, daß es in der vorliegenden Al⸗ 
ternative beſſer ſei, die Conferenz zu wählen, da die Zuſtände 
des Landes vielleicht bald ſchon wieder die Ausdehnung des 
Belagerungszuſtandes über alle Provinzen nöthig machen. 
Cardinal Antonelli bemerkte geſtern, der heilige Vater ſei nicht 
abgeneigt, im Falle des Zuſtandekommens der Conferenz einen 
confultativen Antbeil nehmen zu laſſen, in ſofern über die 
Mittel berathen würde, dem heiligen Stuhle den ‚Befigftand 
der annectirten Territorien mit allen ihren Rechten wieder zu 

verſchaffen. — Hier ſieht man nicht ohne einige Bangigkeit 
die franzöfiſchen Truppen wieder abziehen.“ 
Nußtlaud. Moskau, 25. Nov. [Der Zolltarif 
und die Protectioniſten.] Die Verhandlungen über die 
Umgeſtaltung des Zolltarifs nehmen immer mehr den Character 
iner ſchutzzöllneriſchen Agitation der Induſtriellen gegen die 
Kehhnigeren Anſchauungen der Regierung an. Die im 
Auftrage des eee e eee Schrift 
„Materialien zur Tarffreviſion“ von Koleſſow wird trotzdem, 
daß fie für masche Zweige, z. B. Baumwollwaaren eine Er⸗ 
höhung der bisherigen Sätze empfiehlt, von den verſchiedenſten 
eihändlerſſcher Neigungen wegen: lebhaft 
angegriffen; mit befonderer Energie haben ſich die conſer⸗ 
vativen „Weſtth“ und das Stawophilenfournal „Moskwa“ 
gegen dieſe officielle Kund gebung aasgeſprochen. Auch das 
im „Handelsmagazin“ veröffentlichte „Gutachten des Peters⸗ 
burger Hörſen⸗ a er Freviſten t ſich in 
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je ganze 
ſchauut 15 eines Staatsanwalts 
d wie er ſich den Beruf eines Juſtiz⸗ 


iebe“ unterlaſſen habe, die Begründung neuer Branchen 
Induſtrie durch entſprechende. 
nehmen. Sehr bedauerlich iſt es, daß der Protectionitmus 
politiſche und nationale Leivenſchaften zu ſeinen Gunſten 
wachruft und die Begünſtigung der beimiſchen Induſtrie durch 
hohe Qupadle als patriotiſche That bezeichnet, die das 
nothwendige Supplement einer wahrbaft nationalen Politik 
bilde. Auf dieſe Weiſe wird eine große Anzahl von Leuten, 
die der Tarif⸗Frage an und für ſich gleichgiltig gegenüber⸗ 
ſteht und materiell an derſelben nicht intereſſirt iſt, veranlaßt, 
gegen die Pläne des Finanzminiſteriums, die gemäßigt genug 
ſind, Partei zu ergreifen und die protectionißiſche Strömung 
zu veiſtärken. Die „Mos k. Zeitung“ und die „St. Peters⸗ 
burger Börſenzeitung“ (die einzige wirkliche Anhängerin des 
Freihandelſyſtems) ſchwimmen vergeblich gegen den Strom 
und es läßt ſich bereits gegenwärtig vorousſeben, daß, wenn 
die Regierung nicht energiſch eingreift, die devorſtehende 
Tarifrevifton keinen Fortſchritt, ſondern einen Rückſchritt gegen 
die Zollgeſetgebung von 1857 bilden wird. Allerdings 
iſt die National-Delonomie, eine in Rußland durchaus neue 
Wiſſenſchaft, die erſt ſeit dem Beginn der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung auf allen Univerfitäten des Reiches vertreten iſt; als 
der Profeſſor Bapſt in Kiew am Ausgange der 50er Jahre 
einen öffentlichen Vortrag über die Entwidelung der Volls⸗ 
wirthſchaft im 19. Jahrhundert hielt, machte derſelbe durch 
alle rufſiſchen Zeitſchriften bie Runpe, weil die mitgetheilten 
Reſultate der Mehrzahl ſelbſt der Gebildeten vollſtändig neu 
waren. Es wird lange dauern bis die Felgen dieſer Verab⸗ 
ſäumniß ausgeglichen find. . Pr. 8.) 


Danzig, ben 7. December. 

Nachdem der Alud ſeit 4 bis 5 Wochen für ſegelferlige 
Schiffe ungünftig Fate ift, ging derſelbe vorgeſtern Nachmittag 
nach SO., wonach bis geſtern Abend ca. 150 Schiffe den Hafen 
verlaſſen haben. i 

* Ar Am Schluſſe des Monats November be 
fanden ſich im Hafen von 1 263 Schiffe und 20 Leſchter⸗ 
fahrzeuge, auf der Rhede: keins. ährend jenes Monats liefen 
ein: 190 Segel- und 24 Dampſſchiffe; darunter aus preußiſchen 
Häfen 39, ruſſiſchen 16, ſchwed.⸗ norwegiſchen 51, dänſſchen 14, 
engliſchen 71, ꝛc. 89 der eingekommenen Schiffe waren mit Ballaft 
beladen. — Es ien ab 76 * und 15 Dampfſchlffe und 
zwar: nach preußiſchen Hafen 32, ſchwed., norweglſchen 13, eng ⸗ 


A 
[Verein junger Kaufleute) Die zweite General - Ver 
ſammlung des Verein 4555 er Kaufleute war zahlreich beſucht. Es 
wurde Uaſcloſſen, bie Verelns⸗Abende am 19, und 26. Dee. wegen 
des Weihnachtefeſtes ausfallen zu laſſen. ! 

*[Gerichts⸗ Verhandlung am 5. Deebr.] (Schluß.) 
3) Oer Dienftjunge Johann Reddig aus Hermanushof, wel⸗ 
cher feit langer Zeit täglich Morgens dem Lehrer Dr. Wilde Milch 
brachte, tft geſtändig, am 15. v. M. dem Pepteren eine filberne m 
mit goldener Kette aus deſſen Wohnzimmer, in welchem ſich zufällig 
Niemand befand, geftöblen zu haben. Er wurde zu 1 Monat Ges 
Yängniß gu Dale . 

) Der 1jährige Knabe Auzuft Holke aus Schüddelkau wurde 
wegen ſchweren Dlebſtahls mit 4 Ben en beſtraft. Er 
bat geſtändlich die Fenſterſchelbe zur verſchloſſenen Wohnung des 
Atbeſters Czarneckl in Schlddelkau eingedrückt, dann von Innen das 

enſter geöffnet, ift demnächft durch daſſelbe in die Stube einge ⸗ 
legen, bat mit einem Schlüſſel von einem Schranke, der, wie er 
wußte, im Bette des C. lag, letzteren geöffnet und aus demſelben 
einen Beutel mit mehreren Thalern gestohlen. 

5) Der Schneidergelelle Carl Birkenſtädt wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle mit 14 Tagen Gefängniß; 
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der Landrath Dodillet.“ 
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6) die umwerebelichte Mathilde Frank wegen Dlebſtahls mit 1 
Woche Gefängniß beſtraft. 

Königsberg, 6. Deebr. [Dem hieſigen Conſum⸗ 
verein] der vor 4 Wochen ca. 80 Mitglieder zählte, ſind 
neuerdings 220 Mitglieder beigetreten. 

— [Die Wahlfreiheit und das Verſammlungs⸗ 
recht in Oſtpreußen.] Die „Volksztg.“ erbält nach⸗ 
folgende amtliche Schreiben zum Abdruck: „I. Der Schulz 
Endruweit in Daubarren wird hiermit, weil er feiner Ge⸗ 
meinde befohlen hat, gegen die Staatsregierung zu wählen, 
ſeines Amtes einſtweilen entſetzt. Seine weitere Beſtrafung 
bleibt vorbehalten. Der erſte Schöppe Frank übernimmt 
heute das Schulzen⸗Amt. Inſterburg, 30. Juli 1867. gez.: 
II. „Inſterburg, 27. Oct. 1867. 
Sie haben vor der letzten Wahl zum Kreistage (foll wohl 
heizen Reichstage) in Ihrer Wohnung eine politiſche Ver⸗ 
ſamwlung der Fortſchrittspartei abhalten laſſen und dabei 
den regierungsfeindlichen Einwirkungen auf die Wähler Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Dies widerſpricht Ihrer amtlichen Pflicht 
als Ortsvorſtand und macht Sie des Vertrauens, welches 
Ihr Beruf erfordert, unwürdig. Mit Zuſtimmung der K. 
Regierung ſetze ich deshalb eine Ordnungsſtrafe von 3 
gegen Sie feſt und fordere Sie auf, dieſelbe binnen 14 Tagen 
an die K. Kreiskaſſe zu bezahlen. Aehnliche Ungehörigkeiten 
würden in Zukunft durch erhöhte Strafen gerügt werden. 
gez.: der Landrath Dodillet. An den Gutsbeſitzer und 
Ortsvorſtand W. Inſelmann in Berszienen.“ 


Vermiſchtes. 

Ueckermünde, 1. Dec. [Nachdrucks⸗Prozeß.] Geſtern 
wurde vor der hieſigen Kreisgerichts deputation die Anklageſache wider den 
Dr. Thaddäus Lau wegen partiellen Nachdrucke ba des 
Aufſatzes: Reichsgrafin Rittberg⸗Zirkſena⸗Kaunitz in No. 47, 48, 49, 
Jahrgangs 1865 des Cotta'ſchen Morgenblattes verhandelt. Der 
Angeklagte war nicht erſchienen, jedoch wurden zwei ſehr lange 
Expoſe's deſſelben verleſen, in welchen er zur Sache auszuführen 


verſucht, daß er berechtigt geweſen, das ihm durch das Schultz'ſche 
Wenge ant ihm „unbekannten Büchern“ übermittelte, 1 


nur in Excerpten aus „jenen Büchern“ beſtehende Material für ſich 
i benutzen und zu verarbeiten. Der Kläger Schultz ftellte eldlich 
n Abrede, daß fein damals noch gar nicht zum Druck beſtimmtes 
und ſpäter ganz umgearbeitetes Manuſeript, welches der Angeklagte 
in ſeinen öffentlichen Bekanntmachungen als unbrauchbaren „Roman“ 
de überhaupt eine Excerptenſammlung ſei. Der Staatsanwalt 
v. Bismar 
kannte der Gerichtshof nur dahin: daß der Angeklagte wegen par ⸗ 


ktlellen Nachdruckes mit 60 e event. 1 Monat Gefängniß und in 


Kofi. verurtheilen, auch die betr. mplare des Cotta” 
elle? zu ofen * Gf 
Magdebur 4. Dec. Geſtern früh wurde der auf dem Bahn⸗ 
hofe beſckäftigte Schleſſergeſell Ahrendt in der Nähe des Wildelms⸗ 
gartens von einem Eiſenbahnzuge übergefahren. Der Unglückliche 
wurde von der Maſchine erfaßt, umgeworfen und der Länge ſeines 
Körpers nach buchſtäblich in zwei Theile zerfahren, ſo daß der Tod 
auf der Stelle erfolgte. 
Würzburg, 30. Nov. [Eine ſonder bare Majeſtäts⸗ 


Beleidigung.] Geſtern fand vor dem Bezirksgerichte die Ver⸗ 
handlung gr den am wegen Stadttheater engagirien Schau⸗ 


je Richard Wießner aus Breslau wegen Majeftätäbeleidigung 
statt. Die Anſchuldigung geht dahin, daß a am 4. November 
in der Poſſe: „Einer von unſere Leut“ als Iſaak Stern gegenüber 
der Bemerkung des Echlofjermeifterd Frühauf, er (Stern ſel ein 
Jude, ein Betrüger, ein Schwindler, ertemporirend die in dem 
Stücke nicht entbaltene Bemerkung wachte: „Zur jetzigen Zeit be⸗ 
ruht Alles auf Schwindel; was anders als Schwindel ift es wenn 
in den Zeitungen bekannt gemacht wird, daß ſich einer verlobe, 
wenn alle Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen, die Brautpaare 
ausgeſtattet (oder ausgewählt) find und dann plötzlich die Nachricht 
kommt, die beabſichtigte Heirath ſei rückgängig geworden?“ Von 
Seite der Anklage waren 4, von Seite der Vertheidigung eben fo 
viele Zeugen geladen, und 2 Perionen wurden auf Antrag des kgl. 
Staats-Anwalts während der Sitzung als Auskunftsperfonen bei⸗ 
Ge en. Hr. Wleßner bezeichnet die von dem Polizeiofftzianten 
roß erſtattete Anzeige als ungenau und behauptet unter 
Vorlage des Textbuchez zu jenem Stück, daß das Stichwort 
zu ſeinem Extempore nicht „Betrug“ oder „Schwindel“, ſondern 
Täuſchung“ geweſen ſei, worauf er unter theilwelſer Abänderun 
der im Text enthaltenen Antwort, aber analog mit ihr ermider 
habe, „wenn in den Zeitungen bekannt gemacht wird, daß Herr 
N. und Fräulein N. ſich verlobt haben, und es ſind alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Hochzeit getroffen, das Brautpaar iſt ausgeftattet und 
es kommt dann plötzlich die Nachricht ꝛc., „iſt das nicht getäuscht?“ 
Ein Theil der Zeugen beſtätigte dieſen, ein anderer jenen Wort 
laut des kritiſchen Extempore; zu erſteren gehören namentlich der 
den Frühauf darftellende Schauspieler, die Souffleuſe und ein Zur 
ſchauer, zu letzteren der Anzeiger und die zwei Auskuufteperſonen. 
Die lönigl. Staatsbehörde beharrte auf ihrer Anklage und bean⸗ 
tragte 16 monatliche Gefängnißſtrafe, während die Vertheidigung 
Freiſprechung, event. das Strafminimum, 1 Jahr Gefängniß, be⸗ 
antragte. Das Urtheil wird künftigen Donnerftag publicirt werden. 
(Magd. Ztg.) 


Schiffs⸗Nachrichten. 
eie nach Danzig: Von Goole, 80. Nov.: Erd⸗ 
manbine, Ruſch. 
An nn von Danzig: Ju St. Michaels, 19. Nov.: 
Orlon, Wah. 


Verantwortlicher Redacteur! D. Rickert in Danzig. 
Meteorologiihe Depeſchen vom 6. Deebr. 


Morg. Ban, in Bar. Linien, 

b Men 8 Zig ed müßig bedeckt. 

7 . 8346 —12 O ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 334,7 0, OSd ſchwach bedeckt. 

7 Göslin 3338 —14 SO ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 334,5 — 0 9 ſchwach bedeckt. 

6 Putbus 332,4 —33 NM ſchwach re der 
Nacht nee. 

6 Berlin 3325 —09 NO ſchwach bewölkt. 

7 Köln‘ 331,3 —2,4 S ſchwach trübe. 

7 Flensburg 334,8 SSW 8ſchwach beiter. 

Paris 834,3 05 WSW ſchwa faft bedeckt, 
7 Helſingfors 335,2 O WSW ſchwa bedeckt, in der 
Nacht Schnee. 
7 Petersburg 336,4 —27 SW ſchwach edeckt. 
6 Helder 33,7 —08 Sed ſchwach. 


ck aus Anclam beantragte 200 % Geldbuße; jedoch er⸗ 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis» Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 30. November 1867, Vormittags. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mus 
dolph Malzahn in irma Nud. Malzahn 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗ 
n auf den 27. November cr. feſt⸗ 
geſetzt. ; 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Juſtizrath Breiteubach beſtellt. Die Gläubi⸗ 
er des Gemeinſchuldners werden aufgeforbert, 
n dem auf (10323) 

den 13. December er., 
Vormittags 114 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Stadt: u. Kr. Ger.⸗Rath Paris anberaumten Ter⸗ 
mine ihre enge und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der — 4 — bis 2 
20. December cr. einſchließlich, dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
27 7 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 3. September 1867. 

Das den Reſtaurateur Johann Julius 
Albert u. Bertha gb. Schmidt⸗Lerique ſchen 
Eßeleuten gehörige Grundſtück 1 No. 4 
des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 12,946 8. 
10 %, zufolge der nebit Hypothekenſchein und 
e n der Regiſtratur V. einzuſehenden 

age, ſo 7 
am 14. März 1868, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 5862) 


222 8800. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Krais⸗Gericht zu Thorn, 

den 15. September 1867. 

Die dem Gutsbeſitzer v. Fiſcher⸗Treuen⸗ 
feld gehörigen Grundſtücke Birglau No. 6 incl. 
No. 52, 55 und 34, abgeſchätzt auf 11,810 
3 F 4 & und die dazu geſchriebenen Va 
Birglau No. 36, taxirt 340 Ag, Birglau No. 
N, taxirt 1575 , Birglau No, 54, tariıt 

1010 , Birglau No. 18, tazirt 890 , fer⸗ 
ner die Grundstücke Birglau No. 21, taxirt 
, Birglau No. 53, taxirt 200 K, einzeln 
und zuſammen, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Registratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 8. Mai 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

Gläubiger, als: der Kaufmann Blumnau, zu⸗ 
letzt in Thorn und der Schmied Wilhelm Fiſſel, 
zuletzt in Siemon, werden hierzu Öffentlich vor ⸗ 
geladen. . 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichflichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. er 6160) 

Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 

den 4. October 1867, | 

Das den Fiedler'ihen Cheleuten gehörige 
Grun dſtück u No. 2 von circa 204 
Morgen, abgeſchätzt auf 15,186 „ 26 u 8 A, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun: 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. April 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentliche“ Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche 5 70 einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderurg 
aus den Kaufzeldern Befriedigung Juden, haben 
ihre Aniprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumetden. (7945) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 29. Juni 1867. 

Das der Wittwe Johanna Pallesfe geb. 
Pellatz und den 6 Kindern derſelben 9798295 
Grundſtück Pasda No. 1, abgeſchätzt auf 8229 
Be. 2 Gr , zufolge der nebit Hypothekenſchein 
und Bedingungen in dem Bureau III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll EN 

am 16. Januar 1868, 
Mittags 12 Uhr,. 
an ordentlicher Gerichksſtelle ſubhaſtirt werben. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte 

Gläubigerin: Wittwe Catharina Goertz 
eb. Pergauke früher in Labuhnken, wird 
ierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subbaftationgs Gerichte 
anzumelden. (3718) 
Eine Garxett'ſche Drillmaſchine von 8, Spur⸗ 

weite, bis auf 43“ auch verſtellbare Reiben: 
weite, eine Häckſelmaſchine nebſt Göpelwerk und 
ein echtes Holländer Bulltalb ſind zu verkaufen 
in Felgenau bei Dirſchau. (10257) 


Eine kleine Partie 0 


„Zinn⸗Spielwaaren 


achteln, ſowie einige Nippes⸗Gegenſtände 

len eb ilig vertauf en 

Desgl. einige Kaffees, Thee⸗ und Sahnen⸗ 
Kännchen in Brittanig Metall. 

Breitgaſſe No. 34, 1 Tr. 

D* geehrten Bewohnern Danzigs und Um- 

gegend widme ich hiermit die ergebene 
Anzeige, dass ich in meinem Mause Hundegasse, 
Ecke der Röpergasse No. 10, ein 


Colonial- und Tabaks-Geschäft 


mit heutigem Tage neu eröffnet habe und bitte 
um gütigen Zuspruch. Reellität als Hauptprinsip, 
bei preiswerther Waare aufstellend, zeichnet 
hochachtungsroll 
(10494) J. A. Betzlaff. 
Danzig, den 5. December 1867. 


eder Größe fin 

Lokterie⸗Antheile wisrasce. 
25 reuß. Klaſſen⸗ 
lotterie zu haben bei 19939) 
. v. Tadden in Dirſchau. 


7 E 0 
Original⸗Looſe Bach ren zar 


um Kauf geſucht 


eine in gutem Betriebe ſtehende Des 
ſtillation. 10549) 
E. L. Würtemberg, Ab 


03 Tobiasgaſſe, nahe dem Fiſchmarkte, 
N iſt ein Grundſtück mit Vorder 
und Hinterhaus, zu jedem Geſchäfte 
ſich eignend und ſofort zu übernehmen, 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren Langgaſſe 
No. 39, 1 Treppe. (10 


Steinkohlen. 


Maſchinen⸗, ſowie Nußkohlen ex Schiffen, 
frei Waggon Bahnhof 9 offe⸗ 


rirt billigſt (9579) 
Th. Barg, Neufahrwaſſer. 
y ie Dampf» Warberei 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
ärberei a ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoſſe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb 


ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche un! 80 ang 5 i 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem der 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Herr Baatz in Marienbur 
die dortige Agentur obiger Geſellſchaft übernommen hat, bitten wir ergebenſt, ſich in allen Verſiche⸗ 
rungs Angelegenheiten an den genannten Herrn zu wenden. 
Königsberg, den 2. December 1867. 


Gebrüder Frommer, 
Haupt⸗Agenten. 


IDUNA, 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft zu Halle e. 


„Die Geſellſchaft, welche unter Oberaufſicht des Staats ſteht und auf Gegenſeitigkeit 15 
gründet ift, fo daß aller Gewinn den Verſicherten durch Dividende wieder zufließt, ſchließt Verſic 
tungen von Capitalien, zahlbar beim Tode, oder bei Lebzeiten, Verſicherungen von Renten u. Witt⸗ 
wen ⸗Penſionen, 3 durch Capital und Rente, Nusſteuer, jo wie Verſiche⸗ 
rungen eines Sterbegeldes von 50 bis 200 Thalern ab. 

Zur Ertheilung jeder Auskunft, unentgeltlicher Vertheilung von Statuten, Proſpecten zc., 
fo wie zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Agenten in allen Städten 
Weſtpreußens und f 7902) 


(10591) 


— — 


— . 


der General⸗Agent der „Iduna“: 


R. Bandtke, 
Frauengaſſe No, 11. 


Empfehleuswerthe Feſtgeſchennt. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zn beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Anger, C. T., Populäre Vorträge über Aſtronomie. 


Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 22% Sgr., 5 2 Thlr. 


Bresler, Dr, C. H., Drei Predigten. 3 „8. 
— Neun Predigten, N 20 C, gel. 2 Sor. an den Cnifälafenen, 
Burow, Julie, Geſammelte Früchte aus dem Garten 
des Lebens. 16. oe 20 Spr. eg. geb. 1 Zt. 
— Die Liebe als Führerin der Menſchheit durchs 
Erdenleben 3u Gott. 16, Eleg. geh. 1 Thlr., eleg. geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Droeſe, Aug., Sammlung von pädagogiſchen Kern⸗ 
1 5 en und Muſteraufſätzen. ordne Lc Degr 
Sf Alb., Marienblüthen. 2.04: . Ca co ah. del 
idebrandt, Otto, Praktiſche für junge 
Sekleute. un d und Tafeln . Seb. 2 n. 
Laubert, Dr. E., Venedig, Genua und Nis za. en 
— Der Genfer See; die Inſel Whigt. 1 6 15 Sgr. 
Röckner, Heinr., Zwei Weihnachten. 16. sten. ges. 15 Sar 
Schwerin, Franzisca, Gräfin, In einem Bilderjaal. arg mn) genen, 
en für Frauen. Mit 10 Illuſtrat. 16. Elegant geh. 1 Thlr. 15 Sgr., elegant geb. Bi ne 3 au: Be 
2 Dein Sinai. 16 Eleg. geb. 15 Sgr. (te ie ern, . ne a 
de Beer, Guſtav, Prinz Heinrich der Seefahrer und 


leiſte ich Garantie. (5235) 
jeine Zeit nr en Kunſtbeilagen. Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr., eleg. 
geb. r. 


reitgaſſe No. 14. nahe dem Breitenthor, 
neben der Ciephanten⸗ Apotheke. 
ee eee rr 
Dr. Ba 
r DPFRRREATDIAT 
U „Wie fol ich Dich empfangen?“ ruft das christlich fromme Herz Dem P; 
& freudevoll entgegen, „der da kommt in dem Namen des Herrn.“ — Und giebt ein 


Setbene, ha 
Franſen, Erspe 


lbſeidene Zeuge, Monden, 
de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſee wie 
nen gefärbt. Wollene, balbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophs⸗ Stu e, 
Gardinen, Portiere, Daubleftofie, 5 


ene 


S woliene, Kattun⸗ 
Mouſſeline⸗Noden werden in 
bedruckt, wovon wieder Neue 


tz“ 
Potsdamer Valſam 
ſolches Herz ſich dann nicht ſelbſt die Antwort: Schließ dich Ihm mit freudiger Bereits 


ar 8 97 Königl. Hoflieferanten 

) it fr. Ednar ick in. 

di willigkeit an: Hilf forgen und wirken, daß es mit ber leiden den Menſchheit beſſer werde Bear Kan ie rn 2 
bund laß zunächſt „die Kindlein zu Ihm kommen“, Laß fie frühe lernen, daß Er ! dient, fo Aft dies mit dem 1e ihr bewährten, feit 
& vom Himmel kam, um auch fie dorthin zu führen, und darum mache ihnen das Feſt Seines 1847 eingeführten, äußerlich anzuwendenden „Dr. 
s Herabfommens zu dem freudenreichſten ihres Ir indlebens and, lab er auch für die ärmften 21, | Baltes ntsdamer Balfam“, vom Königl. Hofl. 

Kinder dazu werden! — Dazu haben Sie dankbar geehrte Wohlthäter unſerer An ] Herren Gbuard Nickel bier, Vreieftrahe Ho. 18 
ftalten das Weihna tsfeſt den kleinen Pfleglingen derſelben ſchon ſeit vielen wohl unbedingt der Fall ꝛc. 1c. (10275) 
3 Jahren gemacht, und ihre willig ſpendende Hand, die Gott ee fegnen möge! ift gewiß Berlin, Pr Feſt 
auch jetst wieder dazu bereit. Auf dieſe edle, treubleibende Hand boffen die armen Kleinen (L. S.) vos N, 
kutterbände nichts zu ſpenden vermögen. Senden Sie uns freundlichſt Oberſtabs und Regiments-⸗Anzt. 

9 u, was nothleidenden Kindern wohlthun und Freude bereiten kann, was ihre Blöße deckt, . BE” Dr. Balz s Votsbamer Balſam, vom 
5 bes Lebens Noth bei erheiternden Spielen vergeſſen dilft, zu dem kargen Mahle einen ſelten Königl, Heh. Miniſterium zum Debit 1 t, 

& kommenden Genuß hinzufügt; oder ſpenden Sie uns gütigit die vazu benden Geldmittel. altberühmt wegen ſeiner moblthätigen irkſamkeit 

44 Es fol, was Sie uns darreichen die dankbarſte Annahme bei uns finden | — Annahme 


denen Vater⸗ und 


bei Gicht und Rheumatismus 2c, allein ächt nach 


auch bei dem Vergelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem Frieden und Original⸗Vorſchriſtin Original⸗Flaſchen mit meiner 
3 Seinem Troſte in das Dunkel des neuen Jahres . 5 (10474) f 5 DEN — a 5 4 5 7 — — Beide 
1 i „Kinder⸗Bewahranſtalteu. iſt die vom Herrn erſtabs⸗ un egiments⸗ 
25 Vie Ai vn 1 7 72 2 Seemann 2 8 Arzt Dr. Feſt vorgeſchriebene Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


ſung beigegeben. — 
Eduard Nickel, 


Königlicher Hoflieferant in Berlin. 
Depot ner a — allein bei 


Albert Neumann, 
se en So ge "7 
Obra No. 200 find Kanarien⸗ 


vögel zu verkaufen. 


15 36 Langgaffe. „ bundegaſſe. 4 0 
T 
Vollblut⸗Kammwoll⸗ . 
Stammſchaͤferei 
Koziagora. 
N N 25 15 1 1 N 5 15 ! 
Febrn g 5 - | 
tet aus reinblütigen Fammwollſchafen und aus En aus Frankreich importirten — Kammwoll. | 23,000, 10606, 8600, 2908, 1088, 500 2c. , 


böden der Rambouillet Race, von denen 4 zur Auction geftellt werden. ü 
Näheres befagen Programme, 4, auf Verlangen zugeſandt werden. In der Heerde be. 1 e in baben in 


wurden die Pocken geimpft. 2 [% Rs. orderungsberechtigte mache ich barauf Daran 


tagöra iſt eine Meile Chauſſee vom Bahnhof Nadel, woſelbſt am Auctionstage zu aufsnerttum, daß ich bereitß Deite mit meiner 


0 
jedem Zuge Fuhrwerfe bereit ſtehen werden, gelegen. < un 
Ele 0 f 0554 forderung, welche ich ſeit Jahr und Tag an Herrn 
Die Schäferei kann zu jeder Zeit Befichigt werben. A 33 ) Jorberung Daebling in Wubig hatte wBllig bes 


— — friedigt bin, obwohl ich dieſelbe gerichtlich gar 
Streichhölzer 


Lo 0 ſe ur diesjährigen Kölner Dem- 


M in in Lakend o rf bei Tiegenbof belegenes 
Krugarundftüd mit einer 7 re über die 
Jungfer ſche Laake und 10 Morgen Land, bin ich 


nicht angemeldet habe. 
Auf Franko Anfragen gern nähere Auskunſt. 
Neuſtadt, den 2. December 1867. 


ji ität, 3 große Pappſchach⸗ 
willens aus freier Hand zu verkaufen. Die Hälfte N ee rläufern billigſt, 55 T. Geiger, 
des Kaufgeldes kann iteben bleiben. (10550) Alb t N (10552) Zimmermeister. ! 
Lalendorf bei Liegenbof, d. 1. Decbr. 1867. | er eumann, Drud und Verlag von IJ. W. Hofmann 2 
Wilh. Mierau. (9917) Langenmarkt No. 38. Danzig. 


